
Born-Haber-Kreisprozeß 
 
Der Born-Haber-Kreisprozess ist ein thermodynamischer Zyklus für Verbindungen, die  Ionengitter 
ausbilden. Dabei wird die molare Bildungsenergie des Feststoffes (Bildungsreaktion) mit der 
Sublimationsenergie sowie der Ionisierungsenergie des Metalls, der Dissoziationsenergie und der 
Elektronenaffinität des Nichtmetalls und mit der molaren Gitterenergie verknüpft.  
Im Folgenden ist der Born-Haber-Kreisprozess für die Bildung von Natriumchlorid dargestellt: 

 
 
 
 
 

Sublimation:  Na (s)  ?   Na (g) 
Ionisierung:  Na (g)  ?  Na+(g) +e-(g) 
Dissoziation:  ½ Cl2  ?   Cl (g) 
Elektronenaffinität: Cl (g) + e- (g) ?   Cl- (g) 

 
 
 
 
Summiert man die Bildungsenergie, die Sublimations-
energie, Ionisierungsenergie, die Dissoziationsenergie, 
die Elektronenaffinität sowie die Gitterenergie auf, so 
muss die Summe 0 ergeben: 
 
?RH(NaCl(s)) + ½ ?H(Cl2) + ?Sub(Na(s)) + ? I(Na(g)) + 
?EaH(Cl(g)) - ?GH(NaCl(s)) = 0 
 
 

 
Bildungsenergie: Als Standardbildungsenergie wird der Energiebetrag bezeichnet, der bei einer 
Reaktion frei wird oder aufgewendet werden muss, um eine Verbindung zu bilden. Besitzt die 
Standardbildungsenergie ein negatives Vorzeichen, so handelt es sich um eine exotherme Reaktion. 
Andernfalls spricht man von einer endothermen Reaktion. 
 
Dissoziationsenergie: Als Dissoziationsenergie bezeichnet man den Energiebetrag der 
aufgewendet werden muss, um eine Bindung zu brechen. Die Dissoziationsenergie besitzt in der 
Regel ein positives Vorzeichen. 
 
Elektronenaffinität: Als Elektronenaffinität bezeichnet man die Energie die freiwird, wenn ein Atom 
ein Elektron aufnimmt.  
 
Gitterenergie: Als Gitterenergie wird der Energiebetrag bezeichnet, der aufgewendet werden muss, 
um ein Ionengitter aufzutrennen. 
 
Ionisierungsenergie: Mit der Ionisierungsenergie wird der Energiebetrag bezeichnet, der 
aufgewendet werden muss, um ein Valenzelektron aus der Valenzschale eines Atoms zu entfernen.  
 
Sublimationsenergie: Die Sublimationsenergie muss aufgewendet werden, um ein Atom oder 
Molekül vom festen in den gasförmigen Zustand zu überführen. 
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NaCl (s)

Na (s) + ½ Cl2 (g)

Na (g) + ½ Cl2 (g)

Na+ (g) + e- (g) + ½ Cl2 (g)

Na+ (g) + e- (g) + Cl (g)

Na+ (g) + Cl- (g)

+411.15 kJ/mol

+107,32 kJ/mol

+498,30 kJ/mol

+121,68 kJ/mol

-351,20 kJ/mol

-787,20 kJ/mol
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